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Der schweizerische Republikaner
herausgegeben

von Escher und Usteri,
Mitgliedern der gefezgebenden Räthe der helvetischen RepnM.

Sechs und achtzigstes Stück.

Zweites Quartal.
Zürich, Mitwochs den i. August

Bericht der zu Untersuchung des Beschlusses über
die Entschädigung der verfolgten Patrioten nie-
dergesezten Commission.

(Dem Senate in der Sitzung d. 16. July vor,
gelegt von Muret.)

(Fortsein nz.)
6. Art. Von diesen drei Gerichten sollen die Kläger, «c.

Diese 2 Art. sichern die gänzliche Unparteilich-
kett der Tribunalicn, die zu richten haben, und
scheinen dem Kläger wie den Beklagten gleiche
Sicherheit zu gewähren.

7. Art. Die Appellation wird bei dem Kantons-
gericht?c.

8> Art. Das Gesuch um Cassation soll,c.
Diese Art. sind gleichfalls ohne Ausnahme vonder Commission gebilligt.

9 Art. Wenn in den Distriktsgerichten ic.
^n diesem Art. hätte sollen ausgedrükt seyn,

daß aus den Gerichts-Tribunalicn, welche die
Partheien verwarfen, keine Suppléante» zu Rich-tern genommen werden können.

?" Commission auch geschienen, daßvie Wahl der Suppleantenrichter dem Präsiden-îe" î" àrlassen, ihm zu viel Einfluß giebt,daher es besser gewesen wäre,'^ie angenommene
Regel wie bei der Auswahl der T'ibunalien zu

^ der Präsident eine dreifache Liste
-.îvovon ,Mi von den Klägern, undâ ^ den Beklagten verworfen würde, so

sprechen hätte""^ ^el als Suppleamrichtcr zu

10. Art. Die Beisitzer am Kantonsgericht, ?c.
ivillknrltche auszuweichen, hätte die

?,^â^bon gewünscht, daß gesagt worden wäre,
^^leanren sollen nach der Ordnung wie

me haben
im Tribunal S-tz und Srim-

». Art. Wenn die Anzahl der Suppléante» w.
^tach den Worten: ^.Aus den Richtern,welche ,n erster Instanz nicht gespro-

chen» hätte man gewünscht, daß zugesezt «vor-
den wäre, und die, welche nach dem 6 Art. nicht
ausgeschlossen sind."

i2. Art. Es soll jedem der eine solche Federung
macht w.

Man steht aus dem i6ten Art. daß jeder Be,
klagte besonders für sich seine Vertheidigung ein»

geben und vorlegen kann, diese freie Bcfugniß
allein zu klagen und sich vertheidigen zu können,

hat der Commission den Grundsätzen gemäß ge-
schienen.

iz. Art. Die Kläger sollen nicht schuldig seyn «c.

Ohne diese Vorficht hätten die Armen das
Recht nicht, ihre Sache betreiben zu können;
übrigens ist diese Befreiung von zu leistender Cau-
tion eine natürliche Folge des angenommenen
summarischen Rcchtganges, welcher durch diesen
Beschluß bestimmt ist.

14. Art. Wenn mehrere Patrioten eines Kantons ic.
Dies ist eine Folge ^>es raten Art.

15. Art. Die durch gleich« Klage beschuldigten Oli-
garchen?c.

Das in dem Deutschen enthaltene Wort
Klage, scheint dem Französischen gerichtli-
cher Belang vorzuziehen zu seyn. Die Com,
mission bemerkt ferner; daß, wenn mehrere Kla-
gen gegen «ine Person geführt sind, einige
Schwierigkeiten entstehen konnten, da sie nicht
auf die gleiche Zeit zu antworten im Stande
seyn würde.

16. Art. Wenn einer von ihnen einzeln fur sich:c.
Man sieht hieraus, daß die Beklagten beson-

ders antworten können ; es wäre deutlicher ge-
Wesen, wenn ms«! ihnen dieses Recht auf eine
bestimmtere Art und durch einen besondern Art.
zugestanden hätte. Uebrigens findet vie Commis-
sion keine Schwierigkeit, gegen die in diesem

Art. verordnete Mittheilung.
17. Art, Der Klager soll dem Beklagten tc.

Der Termin von 14 Tagen hat ein wenig kurz ge«

schienen; wen» der Beklagte abwesend ist, so kann
ein Theil dieser 14 Tage mit Reisen zugebracht



Werden, um mien Prokuratsr M finden, oder
sich selbst an den bestimmten Orr zu begeben.

Die Worte: »Wenn einIn zident auf
2, geworfen würde, loll das Tribunal
„ dasselbe unterdrüken sobald es nö

„ thig ist, und es soll auch in allen
„ Fällen summarisch ohne Appell über
»den Nutzen eines jeden Beweises
» entscheiden w. "

Diese Worte sind dunkel, man sieht nicht ob
diese Worte „ohne Appell" ansage Zwischen-
fälle, die entstehen könnt?» anwendbar' sind,-
oder ob sie sich auf die Zwischenfalle einî'chran-
ken, welche auf den Nutzen einiger Beweise Be-
zug haben. Der Sinn deS Beschlusses scheint

zu seyn, daß alle Zwischenfalle von welcher Na-
tur sie seyn mögen, durch das Tribunal erster

Instanz „ohne Appell" entschieden werden
sollen, und daß einige Worte in der Abschrift
des dem Senat übersandten Beschlusses ausge
lassen worden sind, welcher Schreibfehler durch
das Bureau des grossen Raths leicht zu »erbes

fern seyn würde.
Die Gewalt, welche dem Tribunal erster Im

stanz zukommt, über alle Zwischenfalle, sogar
über den Nutzen der Beweise unbeschränkt abzu-
sprechen, scheint sehr groß. Wenn man aber er?

wäget, wie diese Gerichte zusammengesezt und
ausgewählt sind und daß von ihnen die strengste
Unparteilichkeit zu erwarten ist, wenn man aus-

serdem betrachtet, wie viel den beiderseitigen Par-
thien darangelegen seyn soll, daß diese Prozesse

in möglichster Kürze beendigt werden, so kann

man nicht anders als den Verfügungen dieses
Artikels B-ifall geben.

18. Art. Die Richter werden auf einmal w.
Der Zte§, dieses Art sagt: „Wer sie (diese

Entschädigung) nach dem Sinn des 2ten

Art. zu leisten schuldig ist. «

Wir haben gesehen, daß der zte Art. dieses

Beschlusses, eine grössere Anzahl Verantwort!«-
cher zu bezeichnen scheint als der 2te Art. Die-
ser zte Art. hätte also billig in obigem zten §

angeführt werden sollen.

l« Art. Wenn einer von der alten Regierung zc

Diese Worte: „Rükgrelfsrecht gegen
andere Personen" scheinen unbesthnmt,
dieses „Nükgreifsrecht" versteht es sich

von allen Personen ohne Unterschied, oder nur
von den Gliedern des neinlichen Tribunals, also
den Kokegen des Beklagten? Dieser lezte Sinn
scheint der richtige zu sey».

^
20. Art. Die Federungen von Entschädigungen w.

21. Art. Hiervon sind die Landesabwesende w.
Diese zwei Art. scheinen zwekmaßig, nur hätte

die Commission gewünscht, daß eine Ze,tfrist,

sogar den Landabwesenden, zum Besspîel von
z oder sechs 6 Jahren bestimmt vorgeschrieben

.wo den wäre;, diese Zeilfrist würde hinlänglich
gewesen seyn, daß ein Abwesender, wo er sich
beftuden mag, seine Federung eingeben oder eins
geben lassen kann. Es ist wichtig, daß diesem
Kampf zwischen den Verfolgten und ihre» Ver-
folgern ein Ziel gesezt werde.

Die Commission bemerkt, baß ein wesentlicher
Are. in dem Beschluß weggelassen worden, nem-
lieh derjenige, ob die Erbejl der Verfolgten Ent-
schäoigung zu fodern berechtigt find, und welchen

von diesen Erben das Hecht zukommen soll; so«

dann, ob die Erbender Urheber der Verfolgungen
können angeklagt werden, und gegen welche dieser
Erben die Rechtslage geführt werden kann.

Allein dies, m Vergeß kann durch einen nachsah
genden Beschluß geholfen werden.

Die Commission glaubt, baß die Unvollkom-
menheit dieses Beschlusses nicht genugsam ist,
um dessen Verwerfung anzurathen. Die Redlich-
kcit, die B'lligkeit, die Uapartdeilichkeit der Rich-
ter, welche über diese Sache abzusprechen haben,
und die Hoffnung, daß ein geftzliches Mittel
kann gefunden werden, um das Dnektoriumein-
zuladen, der Bekanntmachung des Dekrets eine

Proklamation vorgehen zu lassen, die zum Zwek

haben sollte, das Volk zu überzeugen, daß, wen»

das gesezgebende Korps den verfolgten Patrioten
Entschädigung gestatten wollte, es keineswegs

dadurch eine Thür zu unbill gen Spekulationen
und Bedrückungen der ehmaligen Regierungen er-

öffnen wollte, und daß daher die, welche von

gegenwärtigem Dekret Mißbrauch machten, sich

das Mißfallen der obersten Gewalten zuziehen
würden, konnten über alle Mißbräuche beruhigen,
die etwa zu befürchten waren, und demnach rath
die Commission zur Annahme des Beschlusses.

Ein Wort an die gesetzgebenden Räthe

Helvetiens.
- (Fortsetzung.)

Bürger! ich habe genug gesagt, wenn es schon

für Menschen, die sich über ihre neue Auszeichnung
wie Kinder über ein.m neuen Sonntagsrock freuen,

nicht genug seyn mag. — Ich habe genug
wenn es schon für Menschen, die sich einbilden, das

Heil des Vaterlandes seye auf seiner obersten Hohe-
weil sie jetzt in einer jeden Art von Leidenschaft we

Niger ßonftt sind, als vor einem halben Jahre, »ich

genug seyn mag. Das Vaterland besteht nicht ans oie

«en Menschen, und das oss-ntiiche Urtheil des schw"

zerischen Volks über die Angelegenheiten des wa>c

lands ist nnabhängend von ihnen, welchen Name» l"
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